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Erforschung des Medikamenteneinsatzes in Kinderheimen, Ein-
richtungen der Öffentlichen' Erziehung und heilpädagogischen und r-~~ __ ----_ 

LANDTAG 
psychiatrischen Anstalten ,(Ir:tfor~ation 17/20) NORDRHEIN-WESTFAlEN 

I I I ' , 

Sehr geehrter Herr Landtag'spräsident, 

, . . 

die Vorsitzende des Ausschusses,fOr Arbeit, 'Gesundheit und Soziales, 
, , . .',., " 

Frau Heike Gebhard MdL, hatte' mich auf Grundlage eines Schreibens 

der SPD-Fraktion gebeten, zum aktuellen. Sach~tarid der'Aufarbeiti.mg 

des Verdachts des 'Medjkam,e~tenE7in~atzes ao Heimkindern' in Nord­

rhein-Westfalen in den Jahren 1,~50 -197S'und den SchlOssen, die aus 

d~n Ergebnissen der V.orstudie :(Information 17/20) gezogen werden, zu 
berichten. ' , ~.,u " . ," 

·oN.,. 

, Diesem Anliegen komme ich gerne nach und Obersemde fOr die 19. 

Sitzung des o.g. Ausschusses ~m ~ 1. Ap~iI i018 den erbetenen Bericht 

mit der Bitte, die Weiter.leitung ~)n die Mitglieder des Ausschusses zu 

veranlassen. 

" 

Mit freundlichen GrOßen, 

~~~~-~.~:"-
(Karl-Josef Laumann) 
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MAGS (IVB 5) Anlage 

Bericht zum aktuellen Sachstand bei der Aufarbeitung des Verdachts 
auf Medikamententests an Heimkindern in Nordrhein-Westfalen in den Jahren 

1950 bis 1975 sowie den Schlüssen, die die Landesregierung aus den 
. ErgebnisselUler..JJ.Vorstudie zur Erforschung des Medikamenten,jrasatz'tiSJrl 

Kinderheimen, Einrichtungen der Öffentlichen Erziehung und heil­
pädagogischen und psychiatrischen Anstalten~' (Information 17120) zieht 

Im Oktober 2016 veröffentlichte ~ie' Pharrnazeutin Sylvia Wagner die Untersuchung 

"Ein unterdrücktes und verdrängtes Kapitel der Heimgeschichte - Arzneimittelstudien 

an Heimkindern". Dieser Untersuchung zufolge V\lurden im Zeitraum von 1950 - 1975 

unerlaubte Medikamententests' an Heimkindern durchgeführt. 

Die damalige Gesundheitsministerin Barbara Steffens hatte in der Folge eine 

Konferenz zu dem, Thema durchgeführt. Teilge.nömmen haben u.a. die Träger der 

in der Studie genannten Heime. Ziel war es, den bisherigen Aufarbeitungssachstand 

zu erheben und ein gemeinsames Vorgehen in der Sache zu vereinbaren. 

Daraufhin wurde die o.g. "Vorstudie zur Erforschung des Medikamenteneinsatzes in 

Kinder-heimen, Einrichtungen der öffentlichen Er~iehung',und heilpädagogischen und 

psychiatrischen Anstalten" durch das damalige Ministerium für Gesundheit, Emanzi­

pation, Pflege und Alter in Au~rag gegeben. Ziel war es" die gesellschaftlichen und 

arzneimittelrechtlichen Voraussetzungen der damaligen Zeit als Rahmenbeding­

ungen zu erfassen. 

Die Ergebnisse dieser Vorstudie wurden den eingeladenen Trägern in einer weiteren 

Besprechung im Mai 2017 vorgestellt. Konsens der Besprechung war, dass nunmehr 

eine wissenschaftliche Aufarbeitung des Themas durch die einzelnen Einrichtungen 

erfolgen sollte. 



2: 

1 

mit allen 

beteiligten 

dauern die durch die jeweiligen Einrichtungen geführten Aufarbeitungen noch 

an. 

pharmazeutischen Unternehmen, die angeschrieben wurden, das 

prinzipielle Vorliegen von Dokumenten aus dieser und von Erkennt-

nissen hinsichtlich über individuelle Heilbehandlung 

f,Jledikamenteneinsatzes zu prüfen, Landesgesundheitsministerium 

hierfür signalisiert. Rückmeldephase 

Die Antworten wurde, 

",,,,'1'0 ..... noch 

Bild hinsichtlich Aufarbeitungsstands. bei Einrichtungen noch 

nicht alle Aufarbeitungen abgeschlossen. 

Es bleiben daher die Ergebnisse der wissenschaftlichen Aufarbeitung in den ein­

zelnen Einrichtungen in Nordrhein-Westfalen abzuwarten. Aufgrund des hierfür zu 

erwartenden Aufwands (Dokumentensuche, Dokumentensichtung, Aufarbeitung in 

strukturierten Prozess unter evt Einbeziehung externer muss mit 

erhöhten Zeitaufwand werden. 

zum 

informieren. 


